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Politische Streiflichter
Deutschland ist vor eine schwere Entscheidung ge¬

stellt worden mit der Einladung des Völkerbundsrats
rum Eintritt in den Völkerbund. Diese Einladung , die
sich als Antwort auf unsere Note vom Dezember dar-
stellt , ist , wie wir schon dargelegt haben , in den höflichsten
und geschicktesten Formen gehalten , so daß leider zu
befürchten ist , daß die öffentliche Meinung gegen uns
gekehrt werden kann, wenn wir zögern , sie anzuneh¬
men . Auf das Ersuchen um Befreiung von den Ver¬
pflichtungen des Artikel 16 der Völkerbundssatzung ist
uns nur eine sehr ungenaue und verschwommene Ant¬
wort zuteil geworden , die uns nicht genügen kann. Wir
haben bei der Absendung unserer Note darauf hingewie-
fen , wie wichtig für unsere Zukunft die Stellungnahme
des Völkerbundes zu diesem Ersuchen ist . Der Artikel
16 würde uns verpflichten, mit jedem Staat , der ein
Mitglied des Völkerbundes angreift, Handel und Ver¬
kehr abzubrechen, den Durchzug von Truppen zur Be¬
kämpfungen des angreifenden Staates zu gestatten , und
einen Teil der eigenen Wehrmacht zu diesem Unter¬
nehmen auf Anfordern des Völkerbundsrats zur Ver¬
fügung zu stellen. Um das auf den Fall anzuwenden,
der am leichtesten eintreten kann : Bei einem Konflikt
zwischen Rußland und Polen würde uns auferlegt wer¬
den können , den Handelskrieg mit den Russen zu be¬
ginnen , den Durchzug alliierter und anderer Truppen
durch unser Gebiet zu gewähren und selbst Regimenter
unserer Reichswehr einzusetzen . Wir müssen uns also
verpflichten , im gegebenen Falle die Russen als unsere
Feinde zu behandeln . Wir haben bei der Besprechung
unserer Note dargelegt , dätz wir diese Verpflichtung
nicht übernehmen können , weil wir dann Gefahr laufen,
daß unser Gebiet zum Kriegsschauplatz gemacht wird,
und Herr Reichswehrminister Gehler , der wie kein zwei¬
ter kompetent ist , über die militärischen Möglichkeiten zu
urteilen , hat diese Auffassung in seiner Rede in Ham¬
burg bestätigt.

Seit der Absendung unserer Note hat sich folgende
neue Lageergeben : Wir habenein Sicherheitsabkommen
angeboten , das die Westgrenze verbürgt , und unsere For¬
derungen für eine gerechte Abänderung der Ostgrenzen
aufrechterhält . Die Franzosen sperren sich gegen diesen
„Pakt zu Fünfen "

, der England , Belgien , Frankreich,
Italien und Deutschland umfassen soll , und zwar sper¬
ren sich dagegen sowohl die Opposition , als auch große
Teile der Regierungsparteien, wenn sie es auch aus ver¬
schiedenen Gründen tun. Sie möchten lieber nur ein
Bündnis zwischen England, Belgien und Frankreich,
das sich eines Tages doch wieder gegen Deutschland
wenden müßte , und nur den Zustand fortgesetzter Schi¬
kanen verewigen würde , den wir nun schon seit mehr
als fünf Jahre ertragen haben . Die englische Regierung
ist gegen diese französischen Vorschläge, gegen die Rück¬
kehr zu dem Abkommen, über das Briand und Lloyd
George in Cannes verhandelt haben , und das besonders
Briand , der in dieser Hinsicht der einflußreichste Berater
Herriots ist , wieder beleben möchte . Selbst Lloyd George
der damals einen Entwurf (abgedruckt in dem Weißbuch
über die Sichherheitsfrage ) vorgelegt hatte , hat an einem
der letzten Tage erklärt, daß die Zeit über diesen Plan
hinweggeschritten ist , und daß England nicht noch einmal
bieten könne , was Frankreich damals durch die Quer¬
treibereien Millerands und Poincares vereitelt hat . Die
englische Regierung will jetzt einen Pakt unter Einschluß
Deutschlandsund setzt sich , wie Dr . Stresemann noch
neulich anerkannte, für die deutschen Vorschläge ein . Sie
hat dafür mehrere Gründe ; einer der wichtigsten ist,
daß sie fürchtet, Deutschland werde, wenn die Entente
in verstärkter Form wieder auflebe , an die Seite Ruß¬
lands getrieben . Einer englisch -belgisch-französischen En¬
tente werde ein deutsch - russisches , vielleicht sogar ein
deutsch-russisch - japanisches Bündnis folgen, das für Eng¬
land nichts Gutes bringen könnte.

*
Von der Besprechung zwischenHerriot und dem tsche¬

chischen AußenministerBeneschwurde in Paris nicht
viel Aufhebens gemacht. Benesch hatte einen fertigen
Plan in seinem Reisesack . Allerdings einen sehr verwik-
kelten , umständlichen Plan , da er den Wünschen aller
Rechnung tragen möchte . Benesch ist der Anschauung,
daß die deutschen Sicherheits .vorschchlägevon den Alliier¬
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ten mit der größten Aufmerksamkeit geprüft werden sol¬
len. Das deutsche Angebot solle die Gestalt eines genauen
und bestimmten Planes annehmen . Benesch möchte auf
der Grundlage des Genfer Protokolls und aus dem
Grundsätze des allgemeinen Schiedsgerichts durch einen
gemeinsamen Vertrag alle einzeln-n Länder von Mittel¬
und Osteuropa verbinden . Auf ^ e >e Weise würde das
Genfer Protokoll einen eingeschrä kteren Charakter be¬
kommen. Wichtig wäre es aber , daß nicht nur Entente¬
staaten , sondern auch Oesterreich an diesem eingeschränk¬
ten Vertrage teilnehmen sollen. Wenn die großen Alli¬
ierten zum Abschluß eines Vertrages mit Deutschland
kämen , oder wenn es bloß unter den Alliierten zu einem
Vertrag käme , was übrigens nicht unwahrscheinlich ist,
werde es in Europa zwei Staatengruppen geben, die
sich gegenseitig zu unterstützen hätten. Diese beiden
Gruppen, welche demselben Ziel zustreben, würden trach¬
ten , sich untereinander zu verbinden , und man werde
auf diese Weise zu dem Protokoll , allerdings auf voll¬
kommen veränderter Form , zurückkommen. 3m Grunde

genommen läuft der Plan von Benesch darauf hinaus,
daß die Grenzen im Osten Deutschlands von den Staa¬
ten der kleinen Entente mit Einschluß von Oesterreich
berücksichtigt würden. Wenn einmal die großen Alliier¬
ten sich entschließen sollten , diese Grenze ebenfalls anzu¬
erkennen , dann wäre selbstverständlich allen Wünschen
genügt . Unter dieser Voraussetzung müßte man sich aller¬
dings fragen , was Deutschland mit diesem ganzen Sy¬
stem zu tun hätte . Daß Deutschland auf-. all .Üe'.-Wünsche'
und beinahe Befehle , die ihm jetzt wegenPolen zugehen,
eingehen sollte, muß mehr als zweifelhaft erscheinen.
Vielleicht hat übrigens Benesch das ganze verwickelte
Programm nur ausgedacht , um Herriot dem Gedanken
des Schutzvertrages mit Deutschland zugänglicher zu
machen. Jedenfalls will der Tscheche , der bereits seit
sechs Fahren in der diplomatischen Geschichte Europas
eine sehr geschäftige Rolle spielt, neuerlich wieder in
den Vordergrund treten.

Der amerikanische Präsident Coolidge erscheint gleich¬
zeitig mit seiner Abrüstungskonferenz . 3n Deutschland
wird man gut daran tun , nun nicht an Coolidge als
einen Messias und an Washington als ein neues Bethle¬
hem zu glauben . Seitdem der geschmeidige Wilson den
Gedanken der Abrüstung im Weltkriege zum Amulett
geweiht hatte , das die friedliche Welt gegen das milita¬
ristische Deutschland beschützen sollte, hat das Wort sür
uns einen bitteren Beigeschmack . Trotz aller Friedens-,
Derständigungs- und Genfer Konferenzen haben eben
doch nur die besiegten Staaten abgerüstet , womit man
getreulich dem Beispiel der , ,

'Sieger"-staaten in der Ge¬
schichte unseres Planeten gefolgt ist. Alle Verhandlungen
zwischen London und Paris gingen und gehen im
Gründe auch nur darauf hinaus , die Ketten Deutsch¬
lands enger zu schmieden und jeden Zahnstocher und
jede Nagelfeile daraufhin zu untersuchen , ob sie nicht
gegen den Geist der Abrüstung — Deutschlands versto¬
ßen. Und die Abrüstungskonferenz in Washington vom
Fahre 1922 hat ja tatsächlich auch nur für ein Deze-
nium die Seeherrschaft der Großen gesichert und die?
Kleinen im Bau von Großkampfschiffen beschränkt. Trotz¬
dem werden aber die Großen die Besorgnis nicht los,
daß nur der Rüstungsschauplatz vom Wasser unter und
über Wasser verlegt wurde . Daß Frankreich seine Flug¬
zeuge und U-Boote ausschließlich gegen seinen östlichen
Nachbarn anzusetzen geneigt und genötigt wäre , glaubt
man ihm nirgends, tut höchstens dann und wann und
da und dort so , weil es eben augenblicklich gerade am
besten in den Kram paßt.

Ludendorff Präsidentschaftskandidat?
Berlin , 18. März . Die nationale Opposition der Frei¬

heitsbewegung bestehend aus der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , den völkischen Verbänden und
Organisationen haben unter Führung Adolf Hitlers als
Neichspriisidentschaftskandidaten General Ludendorff aus-
zerufen . General Ludendorfs ist heute in Berlin einge.
troffen.

Ein Beamtenkabinett in Preußen?
Berlin , 18 . März . In der auf Mittwochabend anberaum¬

ten neuen Sitzung des preußischen Laichtags soll der Ver¬

such gemacht werden , mit einem reinen Beamtenkabinett für
eine Uebergangszeit vor den preußischen Landtag zu treten.
Den Vorsitz dieses Beamtenkabinetts soll ebenfalls ein Nicht¬
parlamentarier führen . Wie wir weiter hören , find seitens
einer Reihe hoher Beamter lebhafte Klagen geführt wor¬
den, daß durch die fortwährende Krise ihre Amtstätigkeit
geradezu unterbunden werde . Abends findet auch eins
Sitzung der Zentrumsparteivorstandes statt , in der über die
F^age entschieden werden soll, ob Marx die Ministerpräsi¬
dentschaft in Preußen annimmt . Es wird eine Erklärung
Des Ministerpräsidenten über die Annahme oder Nicht-
annahme der Kabinettsbildung erfolgen.

Der Magdburger Prozeß.
Magdeburg , 18 . März . Als erster Zeuge wurde am Mitt¬

woch unter Aussetzung der Vereidigung Gobert vernommen,
der aus dem Untersuchungsgefängnis in Berlin durch einen
Polizeibeamten vorgeführt wird . Er bekundet, daß er in
keiner politischen Partei organisiert und national gesinnt sei.
In der Teptower Versammlung sprach Ebert von der Bö¬
schung an der Spielwiese aus . Er , Zeuge, stand 15 bis 20
Meter von ihm entfernt und es waren nur wenige Men¬
schen vor ihm. Er habe den Zettel geschrieben , mit der
Frage : Wie verhält sich der Abgeordnete Ebett zu den
Gestellungsbefehlen und habe ihn Ebett hinaufgereicht.
Nach einigen Minuten habe Ebert geantwortet , den Gestel¬
lungsbefehlen sei Folge zu leisten. Wer einen bekommt , solle
sich an die Pattei wenden, dann werde die Partei das
Mögliche veranlaßen . Auf Vorhalten des Vorsitzenden , er¬
klärt der Zeuge, es sei ganz ausgeschlossen, daß er sich ver¬
hütt habe.

Zeuge Fröhse erklärt , als Ebert sagte : „Ja , wenn ihr Ge¬
stellungsbefehle bekommt , müßt ihr ihnen selbstverständlich
folgen . Wir als Partei werden aber dafür sorgen, daß die
Gestellungsbefehle rückgängig gemacht werden"

, erhob sich
ein großer Tumult und man rief : Arbeiterverräter , Ha¬
lunke!

Eisenbahnsekretär Haane sagt aus , Syrig sei vor dem
Rothardtprozeß zu dem Arbeiter Oreel gekommen und habe
in seiner Gegenwatt gesagt, Oreel müsse sich doch erinnern,
daß er mit Syrig zusammen in der Versammlung im Trep¬
tower Patt gewesen sei. Darüber müsse er jetzt als Zeuge
aussagen . Orcel habe alles bejaht , auch die Frage , ob er
Eberts Aufforderung gehört habe, den Gestellungsbefehl
Vicht Folge zu leisten. Darauf wird Orcel selbst vereidigt
und vernommen . Orcel , der wieder teilweise sehr erregt
und ausfallend wird , wiederholt alle seine Aussagen und
hält alle seine Behauptungen aufrecht.

Nun wird Syrig vernommen , der zuerst über dei Trep¬
tower Versammlung aussagt . Ihn habe nur die Frage der
Gestellungsbefehle interessiert . Ebett erhielt einen Zettel
hinaufgereicht und sagte dann : Wer einen Gestellungsbe¬
fehl bekommt , soll ihm nicht Folge leisten. Vorsitzender:
Haben Sie das genau verstanden ? Zeuge : Jawohl ! Auf die
Frage des Vorsitzenden , ob der Redner nicht m'elmehr ge¬
sagt habe : Ich warne davor , dem Streikbefehl .nicht Folge zu
leisten, antwortet Syrig : Nein . Denn dann wäre ich am
nächsten Tag einer der ersten gewesen , der wieder in den
Betrieb gegangen wäre . Herr Ebett hat auch , gesagt, die
Pattei würde sich dafür einsetzen, daß die Gestellungsbe¬
fehle rückgängig gemacht würden . Auf weitere Fragen wen¬
det sich Syrig scharf gegen die Behauptung , daß ihm im Zu¬
sammenhang mit dem Prozeß Versprechungen gemacht wor¬
den seien-

Der neue amerikanische Botschafter
Berlin , 18 . März . Nachdem die deutsche Regierung ihr

Einverständnis erklärt hat , ist der jetzige amerikanische Ge¬
sandte in Peking Schurman zum Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in Berlin ernannt worden . Schurman war
früher Professor der Philosophie und Rektor der Cornell
Universität . Coolidge wird die Bestätigung der Ernennung
durch den Senat unverzüglich anfordern . Schurmans . Aus¬
wahl ist insofern ungewöhnlich, als bei der Regierung der
Vereinigten Staaten die Versetzung von Botschaftern von
einem Posten auf den andern ungebräuchlich ist. Jakob
Goled Schurman ist holländischer Abstammung . Er ist in
Kanada geboren und studierte in Heidelberg, Berlin und
Göttingen und auf französischen und englischen Universnä-
ten . Im Jahre 1892 erwarb er im Staate Neuyork dis
amerikanische Staatsangehörigkeit . Er hat sich als Lehrer
und Kenner des öffentlichen und internationalen Rechts
in Amerika einen guten Ruf erworben . Als Gesandter ig
China hat sich Schurman durch die Art und Weise, in der
er manche heikle diplomatische Frage behandelte, die größte
Anerkennung seiner Regierung gesichert . "



Triumph der Geheimdiplomatie.
London , 18 . März . „Daily News" bezeichnete die

Ergebnisse der Besprechungen in Paris und Genf als
einen „Triumph des Grundsatzes der Geheimdiploma¬
tie." Großbritannien habe sich durch seinen Staatssekre¬
tär des Aeußern endgültig gegen die Veröffentlichung
des Berichtes der interalliierten Militarkontrollkommis-
sion ausgesprochen . Die ursprünglich für diesen Monat
geplante alliierte Konferenz in Brüssel sei auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben worden . Die britische Haltung
in der Frage des Sicherheitspaktes werde wahrscheinlich
eine Abänderung in der Richtung auf größere Anpas¬
sung au die französischen Anschauungen erfahr -

Noch sechs Monate Frist
London, 18 . März . Der diplomatische Berichterstatter

des Daily Telegraph " erwartet im Zusammenhang
mit den letzten deutschen Paktvorschlägen keine schnelle
Entwicklung , zumal die Alliierten 6 Monate Zeit hätten,
vevor Deutschland in den Dölkerbund ausgenommen wer¬
den könnte. Herriot scheine dem Gedanken, Deutschland
auf dem Fuße der Gleichberechtigung zum Rat zuzulas¬
sen , abgeneigt zu sein und zü wünschen, daß einseitige
Militärische Vorbereitungen gegen Deutschland getroffen
würden , auch nachdem es seine westlichen Grenzen ga¬
rantiert habe. 3n Londoner Kreisen gewinne dieUeber-

zeugung immer mehr Boden , daß ohne den freundschaft- -

lichen Rat und die Hilfe der Vereinigten Staaten keine

Lösung des Sicherheitsprobleins gefunden werden könnte .
'

Fach verschleppt da» Sxtacht« ;
Pari ». 18 . März . Marschall Fach hat aus Grund des zr» ^

strigen Meinungsaustausches zwischen Lhamberlain und :

Herriot Anweisung erhalten , da» bereit» fertige zweite
Gutachten zum Generalbericht der Kontrollkommission nach :

bestimmten Gesichtspunkten umzuarbeiten . Die Verbünde« ,
ten haben offensichtlich das Bestreben, die Prüfung des

Generalberichtes durch die Botschafterkonfer̂ nz und die da- ,
mit verbundene Entscheidung nber di« Räumung Kölns s
nach Möglichkeit hinauszuschieben. Auch die auf heute «n- :

gesetzte Sitzung der Votschafterkonferen- wurde auf anbe« ,

stimmte Zeit vertagt.
Der SchvlstreiL im Elsaß.

Paris , 18. März . Hava » meldet aus Skraßburg : Nach'
>en offiziellen Aufstellungen betrug die Beteiligung des

Departements Niederrhein am Schulstreik 70 Prozent
>er katholischen Kinder und etwa 40 Prozent der Ge-

klmtzahl. Eine Meldung aus Eolmar besagt, daß nach
ien amtlichen Ziffern die Streikbeteiligung in Colmar ,,
»m zweiten Tage etwa 26 Proeznt der gesamten Schub «

linder betragen HA-

Deutscher Reichstag i
Vor Eintritt in die Tagesordnung am Mittwoch bean- j

tragt Abg Eichhorn (Komm.) erneut di« sofortige Bespie« ^
chung der Vorgänge in Halle und Stuttgart.

Präsident Lobe teilt mit , daß der Reichsinnenminister
die Landesregierung aufgefordert habe , da» amtliche Ma¬
terial sofort einzureichen. Der preußisch« Innenminister
Severing Hab« mitgeteilt , daß er über die Vorfälle in

Halle vor dem demnächst zuständigen Forum des preußi¬
schen Landtages am nächsten Donnerstag berichte » werde.

Später solle auch dem Reichstag da» Material vorgelegl
werden. Das Material aus Württemberg lieg« Wenfalls
noch nicht vollständig vor.

Die sofortige Behandlung d« Angelegenheit wird ast¬

gelehnt.
s Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des

Gesetzentwurfes der Aenderung des Besold«»- »sperrgesetzes,
Abg. « llekotte (Ztr .) berichtet über di« Verhandlungen

des Haushaltsausschusses. Der Ausschuß hnt beschlossen,

daß das Besoldungssperrgesetzmit Wirkung vom 1 . April
1926 ab außer Kraft tritt . Wenn die Länder und Gemein¬
den bereits zum 1 . Jan . 1926 oder zu einem früheren Ter¬
min durch Einführung des Zuschlagesrechtes zur Einkom¬

mensteuer und zur Körperschaftssteuer größere Selbständig¬
keit in Bezug auf die Ausnutzung dieser Stuern erhalten,
so tritt das Gesetz schon zu einem früheren Zeietpunkt außer
Kraft.

Abg. Nohmann (Soz .) protestiert gegen die Verlänge¬
rung des Besoldungsgesetzes bis zum 1 . April 1926.

Abg. Eichhorn (Komm.) hält ebenfalls den Gesetzent¬
wurf für unannehmbar.

Abg. Dietrich-Baden (Dem. ) lehnt ebenfalls die Vorlage
ab . Das Gesetz habe die Gemeinden nicht zur Sparsamkeit,
sondern zur großen Wirtschaft veranlaßt.

Abg. Schröder-Mecklenburg (Nat .-Soz.) verwirft eben¬

falls die Vorlage . ,
Die Vorlage wird hierauf in zweiter Lesung gegen De¬

mokraten , Sozialdemokraten , Kommunisten und National¬
sozialisten angenommen.

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) beantragt die dritte Lesung
auszusetzen und den Gesetzentwurf zur Nachprüfung der

Frage , ob er verfassungsändernd sei , dem Rechtsausschuß
zu überweisen.

Der Antrag wird abgelehnt . In der dritten Lesung wer¬
den die einleitenden Bestimmungen des Gesetzes angenom¬
men.

Abg. Steinkopf (Soz .) beantragt dann die Abstimmung
über die Bestimmung, daß das Sperrgesetz erst mit Wirkung
vom 1 . 4 . 1926 ab außer Kraft trete , auszusetzen und aus
Donnerstag zu vertagen.

Der Antrag auf Vertagung wird abgelehnt.
Die Abstimmung über die grundlegenden Bestimmungen

ist namentlich. Sie ergibt die Annahme der Bestimmungen
mit 166 zu 154 Stimmen bei 8 Enthaltungen . Bei der
Schlußabstimmung fordert Abg. Dr . Külz (Dem .) nament¬
liche Abstimmung, damit festgestellt werden kann, ob das
Gesetz eine qualifizierte Mehrheit habe Seine Fraktion
halte es für verfassungsändernd.

Die Schlußabstimmung ergibt die Annahme des Ge¬
setzes mit 165 gegen 153 Stimmen , also mit einfacher Mehr¬
heit.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über
die vierteljährliche Gehaltszahlung für Beamte . Darnach
soll die vierteljährliche Auszahlung der Beamtengehälter
wieder eingeführt werden , den Zeipunkt der Wiederein¬
führung jedoch die Neichsregierung mit Zustimmung des
Reichsrats und des Ausschußes des Reichstages für den
Reichshaushalt bestimmen. Der Haushaltsausschuß bean¬
tragt die unveränderte Annahme der Vorlage , sowie die
Entschließung, die Reichsregierung zu ersuchen, die viertel¬
jährliche Gehaltszahlung mit tunlichster Beschleunigung,
spätestens aber bis zum 1. Oktober 1925 einzuführen . Die
Vorlage wird in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Die zweite Lesung des Reichshaushalts wird dann fort¬
gesetzt und zwar mit der Einzelberatung beim Reichsjustiz-
Mlnisterium.

Aus Stab : und Land.
Altensteig , 19. März 1925.

* Die Alarmsirene , welche die Stadt für den Feuer¬
alarm auf dem Türmchen des unteren Schulhauses einge-

i richtet hat und die vom Rathaus aus in Gang gesetzt wird,
: wurde am gestrigen Mittwoch vormittag und noch abends
' um 9 Uhr reichlich ausprobiert . Es wird an diesen inten-
! siven, dumpfen Tönen niemqnd besonders Gefallen gehabt
i haben, aber ihren Zweck werden sie wohl im Notfälle er-

^ füllen. Möge die Notwendigkeit recht wenig eintreten, die
! Feuerwehralarmsirene in Tätigkeit zu setzen!

' Zngrdorg.
l4S Roma » vo« g- r. reg » »

Urpe<«eftH« tz durch St «ttq«r1er L »m« Wi«tvalL
L- Ucker » «»«. Et «»»«»»,

Er gab ihr den Brief zu lesen «nd Slickls sie erwar¬
tungsvoll an. Ihr Gesicht blieb «nbttvegk

„Wenn es nicht klug gewählte Worte sind. Dich zu ses-
sieln" , meinte sie kühl und zuckte die Achsel»,

Der innerliche Zorn färbte sein Gesicht vok>

„Ich will annehmen , daß Du nicht glaubst , waS DU
«den gesagt " , rief er empört , » ich laste meine Braut auch
Kon Dir nicht niedriger Gedanke» verdächtigen."

Sie zuckte bei dem Worte Braut zusammen. „Nun
gut , ich will ihren Worten glaube» ! Sie entsagt Dir also,
da sie anscheinend einsichtsvoll gcrmg ist. dis Unmöglichkeit
einer Ehe einzusehen?

„Denkst Du , daß ich mich damtt « frled« gebe ? —
Sie ist da» Glück meine » Lebens , »nd ich belichte nicht auf
sie, daS ist mein letztes Wort . Mutter ! Mag Gatersburg
Darum verloren gehen , so hänge ich mich » icht an materielle
.Güter , daß ich mein LebenSgluck zum Opfer bringe . Lasse
Huns ein Ende machen mit diesen unerquicklichenErörterun¬
gen I Jngborg Ellguth wird mein Weib, ob mit oder gegen
iDeinen Willen ! " sagte er bestimmt. Es tut mir leid,
Mutter , daß wir in dieser wichtigsten Frage nicht überein-
istimmen . Ich denke, daß Du doch »och ein Einsehen haben
Uvirstl" schloß er bittend.
^ „Nein , Dietrich ! Diese Hoffnung gib ans ) DaS wird
ttiemals geschehen

" , entgegnete sie kalt. »Wenn Du so
»wenig an Deinem elterlichen Besitztum hängst , das Dir
-schon wegen der Tradition heilig sein sollte , daß Du es
tzvegerr eines hübscheg OestMs

kann ich Dich nur bedauern ! " Ich sehe, daß Deine Den¬
kungsart so ganz anders geworden ist und ich frage mich
mit Bewunderung und Schmerzen , wer das aus Dir ge-
macht hat ."

„Das Leben, Mutter , und meine gesunden zwei Augen!
Was nützt es, wenn wir mit Gewalt blind am Leben
vorübergehen ? — Wir werden nur einseitig, rückständig
dadurch ! . . . Doch , was gehören diese Erörterungen hier¬
her , laß mich jetzt gehen , Mutter ." Er war sehr erregt und
wollte sich nicht weiter Hinreißen lassen.

Sie sah, daß er fest auf seinem Willen beharrte , und
da versuchte sie das letzte. <Ae trat vor ihn hin und hob
stehend die Hände.

„Und wenn ich Dich bitte , mein Sohn ? — Nur in
dem einen gib Deiner Mutter nach ; heirate jenes Mädchen
nicht ."

„Nur in dem einen — in der Kleinigkeit) Es kostet ja
nur mein Lebensglück ." Er lachte bitter auf.

„ Und die Liebe Deiner Mutter , wie ich Dir schon ein¬
mal sagte. Du hast zu wählen ."

Er sah sie da groß und schmerzlich an.

„Stellst Du mich vor diese Wahl ? — Es ist nicht groß
gedacht von Dir . Mutter ! Deine Liebe kannst Du ja nicht
auslöschen, so von heut auf morgen , so wie auch ich niemals
aufhören werde , Dich zu lieben ! Doch ist es nicht ein altes
Gesetz, daß die Jungen ihre eigenen Wege gehen ? — Es ist
unnatürlich von Dir , so zu sprechen " — er streckte ihr die
Hand entgegen — „Mutter , sei groß und gut , überwinde
Dein Vorurteil , doppelte Liebe wird es Dir lohnen."

Bittend ruhten seine Augen auf ihr . Doch ihr Gesicht
erstarrte förmlich in Kälte und schwer fielen die Worte von
ihren Lipp en: ,

- . -. -

1 - Calw, 18 . März. Die Kreditbank für Landwirtschaft
s und Gewerbe erzielte im abgclaufenen Geschäftsjahr einen

Reingewinn von 29 740 Mk . Hiervon werden 10 Proz.
Dividenden mit 2 809 Mk . verteilt . Dem Rücklawkonto
werden 5 000 Mk . und d m Sonderrücklagekonto 16 000 Mk.
überwiesen, der Rest mit 5930 Mk . wird auf neue Rech¬
nung vorgelragcn . Das Geschastsgulhaben beträgt 28 095 Mk.
die Haftsumme 1321000 Mk . Die Anfwertnngsrücklage
für alle Sparer stellt sich auf 23 500 Mk . , die Sparein¬
lagen auf 76 080 Mk . Der Geschäftsgang war sehr be¬
friedigend, die Umsätze haben sich stark gehoben und die
Spareinlagen zugenommen. Die Mitgliedcrzahl ist von
1558 auf 1321 zurückgegangen , nimmt aber jetzt wieder zu,
ein Vorgang , der überall beobachtet wird.

Stuttgart , 18 . März . (Stuttgart als Fremdenstadt .) Das

laufende Jahr wird voraussichtlich eine große Zahl von

Fremden nach Stuttgart bringen . Dafür sorgt schon die

Tatsache , daß in diesem Jahre nicht weniger als 14 Tagun¬

gen und wirtschaftliche Veranstaltungen in Stuttgart statt¬

finden , das auf diese Weise immer mehr zu einer Kongreß¬
stadt wird . Die hauptsächlichsten Veranstaltungen sind : am
16 . und 17 . Mai das Solitude -Rennen , vom Mai bis Okto¬
ber die Ausstellung „Das Schwäbische Land "

, 18 .- 23 . Juni
die Wanderausstellung der Deutschen Landwirschaftsgesell¬
schaft, am 27 . Juni die Internationale Ruderregatta , 22.
bis 25 . August der deutsche Katholikentag.

EehaltsverhandlungensürdieAnge stell¬
ten . Afa-Bund und G . D . A . teilt mit : Mit den württem-

bergischen Arbeitgeberverbänden wurde vereinbart , daß
die Gehälter der Angestellten ab 1 . März um zehn Prozent
erhöht werden , wobei für einzelne Gruppen Abrundungen

? nach oben vorgenommen sind. Die Vereinbarung ist mit
einer Jndexsicherung bis zum 30 . September fest abge¬
schlossen.

Eröffnungsfeier. Am Samstag vormittag findet
, die Eröffnungsfeier des Neubaus der Stadt . Eirokasse statt.

Verhaftung. Heute Vormittag wurde der verant-

, wörtliche Redakteur der Süddeutschen Arbeiterzeitung , O.
- Queck wegen Vorbereitung zum Hochverrat, begangen durch
' Veröffentlichung eines Berichtes der Kommunistischen Par¬

tei Deutschlands in der „Süddeutschen Arbeiterzeitung"
vom 17 . ds . Mts . und eines weiteren Artikels festgenom¬
men. In beiden Artikeln wird unverhüllt für den bewaff¬
neten Umsturz Stimmung gemacht.

Kornwesthekm, 18 . März . (Gefährlicher Scheuerbrand .)
Abends 8 Uhr stand plötzlich die mit Vorräten gefüllte
Zehnt -Scheuer vollständig in Flammen . Die Feuerwehr
konnte den Brand eindämmen.

Schorndorf , 17 . März . (Gasfernleitung .) Das städt . Gas¬
werk Stuttgart hat dem Eemeinderat einen Vertragsent¬
wurf zur Anerkennung vorgelegt . Dieser Vertragsentwurf
ist von Vertretern der an der Gasfernversorgung interes¬
sierenden Remstalgemeinden in Waiblingen in Anwesen¬
heit von Vertretern der Stadt Stuttgart eingehend vork—
raten worden . Der Vertrag gilt auf die Dauer von 50 Iah-

. ren für abgeschlossen. Stuttgart verpflichtet sich, die Stadt
auf die Dauer des Vertrages mit Gas zu versorgen, Stutt¬
gart baut und unterhält auf seine Kosten das gesamte
Straßenrohrnetz (sowohl Zuleitungs - als Ortsrohrnetz ).
Die Stadt räumt Stuttgart auf die Tauer des Vertrags
das Recht ein, sämtliches der Stadt gehörige Erundeigen-

z tum zu benützen , sowie Gas an die Stadt , deren Einwohner
« oder sonstige Abnehmer zu verkaufen. Stuttgart verpflichtet
i sich , der Stadt auf je 100 Kubikmeter Gasabgabe in dev
- Stadt bis zu 80 Kg . Koks zu einem Preis abzugeben, der

dem jeweiligen von Stuttgart festgesetzten Eroßabnehmer-
^ preis von 5000 Zentner entspricht,
j Heidenhsim , 18. März . (Selbstmord . — Ein gesuchter
! Posten . ) Ein hiesiger älterer Geschäftsmann hat sich infolge
i nervöser Ueberreizung erhängt . — Um dis erledigte Stelle
« des Geschäfsführers beim Konsumverein sind 90 Bewerbun-
§ gen eingelaufen . Gewählt wurde in der GeneralversainU-
> lung Brandt von Marbach a . N.

- . -
„Nein , ich kann nicht ! " '

Er gab sich einen Ruck und ließ seine Hand fallen . " -.,.
- „ Dann lebe Wohl, Mutter ! Auch ich kann nicht anders)

Der vollzogenen Tatsache wirst Du dann hoffentlich ein«
'

sichtsvoller gegenüberstehen" , sagte er kurz und knapp , ver¬
neigte sich und verließ so eilig das Zimmer , daß er mit Va¬
lerie zusammenstieß, die sich nicht schnell genug verbergen
konnte.

Flammendrot , wie eine ertappte Sünderin , stand sie
vor ihm.

Mit einem ausdrucksvollen , spöttischen Mick musterte
er sie.

„Sieh da. Du scheinst Dich ja gleich selbst unterrichtet
zu haben , wie die Dinge auf Gatersburg liegen."

Sie war außer sich, und im grünlichen Glanze schim¬
merten ihre Augen.

„Viel Glück mit Deiner famosen Theaterprinzessinl
Du machst der Familie wirklich Ehre mit diesem Entschluß»
Sie wird empört sein."

„Ich hoffe aber , auch ohne das Ja und Amen der ver¬
ehrten Sippen glücklich zu werden ! Und ein bißchen GlüH
ist im Leben doch die Hauptsache ! Und das wünsche ich
Dir , Valerie, aus vielleicht aufrichtigerem Herzen als dech>
Deinen ."

Mit einem seltsamen Gemisch von Haß und Leiden,
schaft sah sie seiner schlanken , elastischen Gestalt nach , als
er sich von ihr entfernt hatte . Dann huschte sie zu seiney
Mutter Frau von Steineck saß wie gebrochen da urch
blickte ganz abwesend. Von dem Schlag konnte sie sich
nicht wieder erholen , daß der Sohn , den sie über alleä-
liebte, sich von ihr losgesagt , aus törichter , verblendeter«
Liebe zu einem hübschen Mädchen ! Wie nicht begreifen^ ,
Wtteltz sie mit dem Kopse. iSottletmua lolaU-



Kall 18 März . (Ein vielbegehrtes Amt .) Anstelle des
-f

'
i April in den Ruhestand tretenden Rechnungs-

Kall war ein neuer Steuerratsschreiber und stellvcr-
der Standesbeamter zu wählen . Auf diesen Posten

^ iten sich 37 Bewerber gemeldet. Gewählt wurde vom

« inderat Georg Späth in Weinsberg . bisher dort Stadt-

Mltheißenamts -Obersekretär , mit 13 von 16 Stimmen.

Rottenburg . 18. März . (Ein musikalischer Einbrecher.)
Instrumentenmacher Aug. Steiner wurde abends aus

dem versmlosienen Laden drei B-Trompeten gestohlen und

die Ladentiir wieder zugeschlossen. Von dem Täter fehlt bis

jetzt jede Spur.
Wessingen OA . Balingen , 18. März . (Brand .) Dom

Sonntagauf Montag nacht brach in dem Wohn - und Fa¬
brikgebäude der Firma Eottlieb Ammann in der Briel-

strake , das von zwei Familien bewohnt ist , auf noch unauf¬
geklärte Weise Feuer aus . Dem raschen Eingreifen beherz¬
ter Nachbarn ist es zu verdanken, daß größeres Unglück für
die Familien und Besitzer verhütet wurde.

Murr OA . Marbach , 17. März . (Brand .) Gestern brach
in der Scheune des Weingärtners Eottlieb Lämmle Feuer
aus, das bei dem starken Nordostwind rasch um sich griff.
Der Feuerwehr gelang es, den Brand in kurzer Zeit zu lö¬
schen und ihn trotz der unmittelbaren Nachbarschaft des
Wohnhauses und einer anderen Scheuer auf seinen Herd
za beschränken.

Miixchiuge« OA. Leonberg. 17 . März . (Ortsvorsteher¬
wahl .) Bei der Ortsvorsteherwahl haben von 1139 Wahl¬
berechtigten 1013 abgestimmt . Gewühlt wurde August Reis,
Schultheiß in Ernsbach OA . Oehringen mit 397 Stimmen;
weitere Stimmen erhielten Obersekretär Obermüller -Ho-
henheim 323 , Rich . Schmalzriedt -Münchingen 290.

Göppingen , 17. März . (Straßenbau .) Der neue Kosten¬
voranschlag für den Neubau einer Straße Ottenbach-Schon-
terhof-Aasrücken -Hohenstaufen beläuft sich auf 105 000 Mk.
Der Staat beteiligt sich an den Baukosten mit einem Betrag
von 25 Prozent.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ein schweres Bergwerksunglück. Aus Farrmount (West-

Virginia ) wird gemeldet, daß durch eine Explosion in einem
Kohlenbergwerk der Vethlehem-Mines -Lorporation etwa
36 Bergleute verschüttet worden sind . Zn einem Umkreis
von drei Meilen wurden die Gebäude erschüttert. Die
ganze Zeche steht in Flammen , wodurch die eilig einset¬
zenden Rettungsarbeiten stark behindert und die Rettungs¬
mannschaften gefährdet werden . Als Ursache der Katastro¬
phe werden schlagende Wetter angenommen.

Eparkasseuraub. Drei Männer drangen vormittags in
die Räume der Teltower Sparkasse am Lauterplatz in Frie¬
denau ein . Sie hielten , wie die „B . Z." berichtet, den
Kassenvorstand, der sich allein im Kassenraum befand, mit
vorgehaltenem Revolver in Schach und raubten den gesam¬
ten Inhalt der Kaste , etwa 10 000 Mark . Darauf ergriffen
sie die Flucht und versuchten in dem Gedränge des Wochen¬
marktes zu entkommen . Es gelang aber den Beamten der
Kaste, nach längerer Verfolgung 2 der Räuber festzuneh¬
men.

Explosion eines Autos. „Petit Journal " meldet aus
Tunis : Ein Automobil, das mit 7 Tonnen Dynamit für
di« Truppen in Eafsa beladen war , erlitt unterwegs eine
Panne . Dadurch wurde die Flamme in den Vergaser zu¬
rückgeworfen und es entstand eine furchtbare Explosion. Be¬
sonders haben die Werke der Tunesischen Eisenbahngesell¬
schaft gelitten, die geräumt werden mußten . Bis jetzt sind
50 Personen als verletzt gemeldet worden.

Dre uvkgewaudelte Kathedrale . Die Moskauer Behör¬
den haben beschlosten , die unvollendete Kathedrale Mi ß-
kaya Plotchad zu einem Krematorium auszubauen . Es.
wird di« erst« Leichenverbrennungsanstalt sein, die Ruß -!
laud besitzt. !

Eine Karawane im Schneesturm. Aus Wladiwostok sind
Nachrichte :: über ein furchtbares Unwetter eingelaufen , das
schweren Schaden verursacht hat . Eine große Karawane
von etwa 500 Lastwagen mit Gemüse wurd - auf dem Eise
des Chankasees in Ostsibirien von einem Schneesturm über¬
rascht , der mit außergewöhnlicher Wucht über die Reisen¬
den hereinbrach. Die Karawane wurde von dem Wirbel¬
sturm auseinandergerissen und . ach allen Seiten zerstreut.
Etwa ein Viertel der Wagenführer konnte sich in die um¬
liegenden Dörfer retten , andere tauchten erst nach mehreren
Tagen in völlig ermattetem Zustande auf,ein Teil ist spur¬
los verschwunden. Sechs Personen wurden tot aufgefun¬
den . 36 Personen schwer verletzt und mit erfrorenen Glied¬
maßen, auch 18 Pferde wurden tot aufgefunden.

Amtliches.
^ 'nm Oberamtsbezirk Freudenstadt.

Die Maul - n n d K l au en s e n ch e ist weiter aus-
gebrochen in dem Stall des Fritz Haab , Schmiedmeisters
hier, Badstraße 47.

Letzte Nachrlchi

Handel u -rd Verkehv
Berliner Devisenkurse vom 18. Mär , 1925.

Geld Brief Geld Bries
London 1 Pfd . Sterl.
Nculiork 1 Dollar
Amsterdam 100 Gulden
Eristiania 100 Kronen
Italien 100 Lire
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Svanien 100 Peseten
Stockholm 100 Kronen
Wien 100 Schilling

20,078 20,125 20,043 20,093
- 4.195 4,205 4,195 4,265
167 .74 168 .16 167,69 168 .11

64 .87 68 .03 64,62 64,73
17,168 17,205 17,095 17,131
21 .63 21,69 21,58 21,64
80 .888 80,888 80,875 80,07«
89,53 59,67 59,50 59,64

113 .06 113,34 113,05 113,33
59,125 59L6S 59,125 59,26!

Wirtschaft
Die 8. Sügromeffc findet vom 2.- 5. Avril im Handclshof zu -

Stuttgart statt . Diese Messen bilde» ein besonders wertvolles E ied j
tn der Lrganisationskette des Einzelhandels . Mag auch von einer ,
Meffemüdiqkeit im allgemeinen gesprochen werden , die Form üei ,
Sügromessc hat ihre Existenzberechtigung zur Eridenz erwiesen , uni j
wohl kein Einzelhändler wird ge wohl je mehr mtssen wolle«, wen»
er Wesen und Nutzen dieser Veranstaltungen kenngelcrnt hat . Di « -
hervorragendsten Herstellungssirmen sind zu diesen Fachmesse «, we - chl s
den Einzelhändlern nur gegen Eintrittserlaubnis zugänglich ßnb , bec j
tciligt . Der Einkäufer wird wohl selten eine Ausstellung tn solü :
geschloffener und sorgfältig zusammengestellter Ausmachung vorjdrde « :

Börse ^
Berliner Börse , 18. März . Bei unvermindert hochgradig« Es - ;' chästsstille machte auf dem Aktienmarkt der Abbrückelungsvro « tz de !

Kurse weitere , aber nicht erhebliche Fortschritte . Die Unsicherheit I
wurde noch erhöht durch die neuen Lohsorderunaen der Bergarbc .eHs i
da man davon eine ungünstige Rückwirkung auf die ohnehin nnbcNis « s
digende Koblenmarktlage befürchtet. Am Anleihemarkt bewirk :«» s
Deckungen und Metnunaskäufe in der Erwartung einer für günsti «

'

erhofften Lösung der Aufwcrtungsfraae mühige Kurserböhurige «. !
Franksurt . 18. März . Das Geschäft zeigte eine» lustlosen LöaraK

!er . Die Spekulation verharrte am Aktienmärkte weiter in Zur ' ck.
haltung , da die Lage im Eisenbahnerstreik immer noch ungeklärt ist- :
Dagegen vollzog sich am heimischen Rentenmarkt ein Tenbeuzum - !
schwung. Da die Aufwertungsfragc gegenwärtig von dem Reichst «« :
behandelt wird , macht sich wiederum neue Hoffnung bemerkbar.

Stuttgart , 18. März . Die Börse verkehrte beute in lustloser , adge¬
schwächter Haltung . Die Umsätze schrumpften beträchtlich zusammen ^
And der Verkehr wickelte sich mangels Unternehmungslust ruhig rmh
schleppend ab.

Getreide '
Berliner Produktenbörse vom 18S März . Weizen mark . SIS—SW

Roggen märk . 225—227 , Sommergerste 128—248 , Futtergerste 208 bis
223 , Hafer märk . 181—180 , je per 1000 Ka., Weizenmehl 32,8— 38, ,
Roggenmehl 31,78—34, Wcizcnkleie 14, Roggenkleie 14—14,88 , Raps .
390 , Viktoriaerbsen 24—29, Kl . Speiseerbsen 19—21, Futtererbsen 13 i
-is 19, Peluschken 18—19, Lupinen blaue 12—13,80 , gelbe 14, Sera-
della 14—13 , Leinkuchen 22 , Trockeuschnitzel 9,40—9,88 , Kartoffelflocken
18,70- 19. - --

Frachtpreise . Aalen: Weizen 14.30—16, Roggen 12—13, Gerste
14 - 13, Haber 11— 13,80 , Wicken 11,80 ^7 . — Lauingcn (Vayern ) i
Weizen 12,80—14,70 , Roggen 11, Gerste 12,80—18, Haber 8,40—14. i
Bohnen 10— 11,20 , Erbsen 13,80 - 14,80 , Wicken 11—14,30 ^7 . — ,
Giengen a . Br . : Weizen 12,20—13,60 , Roggen 12—12,80 , Gerste
14- 16. Haber 8,80- 11,50 , Wicken 10- 12,50 — Rtedlingen: :
Gerste 13—14, Saatgcrfte 18—17, Weizen 12,50 , Haber 9,50 —10,30 . :
Wesen 10, Erbsen 16, Roggen 10 ^7. — RottweiI: Weizen 13—14,
Gerste 14,58 , Haber alt 13, neu 8—12 ^ . — Weilderstadt: ,
Gerste ' 12 —15, Hafer 12—14, Erbjcn 25—30, Linsen 20—25, Wicken 10 :
dis 15, Esparsette 35 ^7 der Ztr ., Rotklee 2,50 ^7 der Liter . -

Märkte
Rotkenbnrs . 17. März . lViehmarkt .1 Zufuhr : SS Stiere . 28 Kal-

binnen , 50 Kühe , 60 Stück Jungvieh und 1 Ziege. Bezahlt wurden
für Kalbinncn 420—560 >7, verlangt bis zu 780 ^7 . Kühe kostete»
220—380 ^7 , Jungvieh 165—340 ^7. Der Handel war sehr flau.

Scknveincvrcise. Aalen: Mtlchschweine 60 ^7 pro Paar , Läufer
§9 ^7 pro Stück. — Lautngen (Bayern ) : Saugschweine 40—60 ^ ^
Lauser 8—130 ^ . — G i e n g e n a . B r. : laar Saugschweine 38 82,
Läufer 70—140 — Riedlingen: Milchschweine 30—35 —«
Rottenburg: Mtlchschweine 52—84 ^7 da» Paar.

Zur Aufwertungsfrage.
WTB . Berlin , 19. März. Die „ Vossische Zeitung"

hört, daß die Besprechungen der Reichsregierung , welche
7 mit den Parteien auf Grund eines vom Reichsjustizmini-
i sterium ausgearbeiteten Gesetzentwuifs zur Regelung der
- Auswertungssrage geführt werden , soweit gediehen seien, daß
x mit dem Abschluß der Verhandlungen vielleicht schon für
s heute gerechnet werden könne. In der Jäage der Hypo-
i thekenaufmertung scheine , wie das Blatt wissen will, eine
i Einigung auf Erhöhung der Auswertungsquote von 15 "/g
i auf 25 °/« bereits erreicht , während der Regelung der An-
: leiheaufwertung noch größere Schwierigkeiten entgegenständen.
! Tumultszenen im hamburgischen Senat.
r WTB . Hamburg , 19 . März, Bei der gestrigen Neuwahl
t d :s Senats durch die Bürger sitast kam es zu wilden Tu-
: multszenen . Die Kommunisten brachten eine Interpellation
? über die Verweigerung von Urlaub an die politischen
i Festungsgefangenen ein, die deswegen in den Hungerstreik
: getreten seien . Als die Bürgerschaft die Besprechung der
) Angelegenheitnicht zuließ , wurden von derTribüneZettelin den
s

Saal geworfen , woraufderPräsidentdieseTribüne räumen ließ.
; Infolge des Verhallens der Kommunisten wurde die Sitzung
: mehrfach unterbrochen und eine Reihe von Kommunisten
: ausgeschlossen . Hierauf verließ der übrige Teil der Kom-
- munisten unter dem Ruf : „ Hoch die Weltrevolution" den
> Saal . Der Präsident schloß hierauf die gesamte übrige

Fraktion von der Sitzung aus . Später teil e derPräsident
mit, daß er sämtliche Ausgeschlossenen nunmehr für 4
Wochen ausgeschlossen habe . Im Saal blieben nur die
Mitglieder der Rcgierungskoalition, die nunmehr die 15
vom Wahlausschuß vorgeschlagenen Senatoren wählten. Ge¬
wählt wuiden 4 Mitglieder der Deutschen Volkspartei, 4
Demokraten und 7 Sozialdemokraten.

Untergang eines deutschen Motorschiffes.
WTB . Stavanger, 19. März. Das deutsche Motor¬

schiff „ Etbnywphe" , das am 24 . 2 . von Sande abgefahren
ist, hat seinen Bestimmungsort noch nicht erreicht. Man
befürchtet, daß das Schiff, auf dem sich 16 Personen be¬
finden, untergegangen ist.

Aushebung der Rechtsunfähigkeit von Angehörigen
ehemals feindlicher Staaten.

WTB . London , 19 . März. Das Unterhaus hat gestern
einstimmig den Gesetzentwurf angenommen , der die Rechts-
unfähigkelt von Angehörigen ehemals feindlicher Staaten
aufhebt und damit die Bahn für den deutsch -englischen
Handelsvertrag freimacht.

Großfeuer in Tokio.
WTB . Tokio , 18 . März. Gestern nachmittag brach

hier ein Brand aus, der bald einen größeren Umfang an¬
nahm . Die Zahl der emgcäscherten Gebäude beträgt be¬
reits 3 000. 20 000 Menschen irren obdachlos durch die
Straßen . Von der Höhe des Schadens läßt sich noch nichts
sagen . Die Feuerwehr ist Herrin der Lage und hat der
Ausbreitung des verheerenden Elements Einhalt getan.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei, Altenstrii.

Für die Cchrtstleitung verantwortlich : Ludwig La » k.

Altensteig-Stadt.

Aufforderung
zum Eintritt in die Freiw . Feuerwehr.

Die in hiesiger Stadt wohnhaften feuerwehrpstichiigen ^
Männer im Atter vom vollendeten 18 , bis zum vollendeten !
50 . Lebensjahr, welche der Freiw . Feuenvehr noch nicht !
angehören u . nicht durchKrankheit od . Gebrechlichkeit oder durch i
öffentl .Berufspslicht verhindert sind,Feuerwehrdienst zu leisten, !
werden aufgefordert , sich bis zum 31 . ds . Mls . beim ?
Kommando (Stadtbauamt) avzumelden . Verhinderungen z
durch Krankheit oder Gebrechlichkeit sind , falls solche nicht
augenscheinlich , durch Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses,
Verhinderungen duich öffentliche Berusspflicht durch Be¬
scheinigung der vorgcsttzien Behörde nachzuweisen.

Pflichtige , die dieser Aufforderung nicht Nachkommen,
werden zur Feuerwehrabgabe herangezogen.

Den 18. März 1925.
, Stadlschultheißenamt : Welker.

Mh - Lebektrau
und

3näu8lritz , Os ^vvrdv

un <i privat
kautt

empfiehlt billigst

Derbandsdrogist
im Hause des Herrn Kaltenbach sen. (Marktplatz .)

O « Iv

unä

jeäer am besten

kur SpeAialKeockAtt von

Löffgererlisgolü
lelekou Xr. 4.

in einkoctrer unä keiner 7Vu8kükrunZ
liekert üie W. Klekerscire Lucticlr.

W- Aff,/.
.1

Stadtgemeinde Wildberg.

Leubstamm«
holzverkauf.

Am Mittwoch , den 25. März 1925 kommen aus den
Stadtwaldungen Martinshölzle, Bettenberg, Klosterwald
und Grünling zum Verkauf:

85 Stück Eichen
mit zus . Fm . Kl. 3,74 III. , 11,51 IV., 12,43 V. und
2,74 VI.

19 St . Rotbuchen
mit zus. Fm. Kl. 1,74 kV , 2,69 V., 0,52 VI.

8 St . W 'buchen
mit zus . Fm. Kl . 0,38 IV . , 0,53 V., 0,64 VI.

2 St . Kirschen, lSt .Birken, ISt . Aspen
zus . 0,40 Fm . IV. , 0,64 Fm . V.

9 Kt. eichene WagunstaiM 1. Kl.
Zusammenkunft vormittags8 Uhr beim Rathaus . Aus¬

züge sind vom Stadtschultheißenamterhältlich.
Stadts chultheißenamt.

? Rill. WM
Wtkl

verkauft, wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Meistern.
Einen schönen l '/i jährigen

mit ca . 8 Zentn.
setzt dem Verkauf aus

Mich . Roller.



Wahl des Reichspräsidenten.
Die Stimmlisten zur Wahl sind vom 20.—23 . März je einschließlich während

der üblichen Dienststundenauf den Rathäusern zu jedermanns Einsicht aufgelegt.Wer die Stimmlisten für unrichtig oder unvollständig hält, kann binnen der Auf¬
legungsfrist Einwendungen hiegegen bei dem (Stadt )Schultheißenamt erheben.

Die Wahl des Reichspräsidenten findet am

Sonntag , den 29 . März 1925
statt. Abgestimmt wird in den (Stadt ) Gemeinden Nagold , Altensteig, Ebhausen , Haiter-
bach und Wildbsrg von vormittags 9 bis nachm . 6 Uhr , in den übrigen Gemeinden
des Bezirks von vormittags 10 bis nachmittags 3 Uhr.

Für die Städte Nagold und Alten steig werden je zwei Abstimmungsbezirke
gebildet und zwar

Nagold I: Stadtteil aufwärts rechts der Calwer-,Markt- und Haiterbacherstraße Wahlort : Rathaus
Nagold II: Stadtteil aufwärts links dieser Straßen „ altes Knaben-

Schulhaus
Altensteig l: Stadtteil links der Nagold „ Rathaus
Altensteig II : Stadtteil rechts der Nagold „ unt. Schulh.

Alle übrigen Gemeinden bilden je einen Abstimmungsbezirk, Wahlort ist jeweilsdas Rathaus.
Es werden bestellt im

A l t e n st e i g.
Gummimantel
Windjacken
Sporthosen
Arbeitslosen
blaue
Ardeitsanznge -
Hosenträger >
empfiehlt zu billigstenPreisen
kr . IViremsvn
Tch- ii. Klkidcrhinidlg.

»»»»» » > »»»»»1

Abstimmungsbezirk zum Abstimmungsvorflehrr zu dessen Stellvertreter

Nagold I Stadtschultheiß M ier Stadtpfleger Lenz
„ n Oberlehrer Gü . ' » > Sparkassendirektor Killinger

Altensteig- Stadt I Stadtschultheiß ' rer Sparkassendirektor WalzU Stadtpfl . Pfizenmaier Verwaltungsaktuar Kalmbach
Altensteig-Dorf Schultheiß Seeger Gemeindepfleger Kalmbach
Beihingen ,, Franz „ GroßmannBerneck Gemeinderat Kemps Gem . -R . Kühnle, z . WaldhornBeuren Schultheiß Kalmbach Gemeinderat Keck
Bösingen „ Broß Gemeindepfleger Rentschler
Ebershardt „ Rothfuß Gemeinderat Heinrich Weik
Ebhausen „ Mutz „ Kleiner
Effringen „ Reinhardt „ Geigle
Egenhausen „ Rath „ Kalmbach
Emmingen „ Huber „ Roh
Enztal . „ Stieringer „ ErhardtEttmannsweiler „ Kübler „ Waidelich
Fünfbronn „ Schwemmle „ KalmbachGarrweiler „ Kalmbach Gemeindepfleger Seeger
Gaugenwald „ Dürr „ Traub
Gültlingen „ Widmann „ Bühler

Hailerbachm.Alt-Nuifra Stadlschultheiß Bernhardt Gemeinderat Gutekunst I
Jsclshausen Schultheiß Rauser „ Büxenstein
Mindersdach „ Dürr „ Herter
Oberschwandorf „ Bessey „ Brenner
Oberlalheim „ Zink „ Schlotter
Pfrondorf „ Vetter „ Fr . Renz
Rohidorf „ Schmid „ GrießhaberRotfelden „ Rentschler „ Dürr
Schietingen „ Theurer Gemeindepfl. RauschenbergerSchönbronn „ Ziegler „ Stockinger
Simmersfeld „ Metzger Gemeinderat Stoll
Spielberg Schulth . -Av . Morhard „ Kienzle
Sulz Schultheiß Barth „ I . Dengler
Ueberberg „ Keppler Gemeindepfleger Rentschler
Untcrschwandorf Gemeinderat Wolf Gemeinderat Steeb
Untertalheim Schultheiß Klink „ Kläger

Walddorf mitMonhardt „ Rentschler „ SchülerWart „ Hartmann „ GroßmannWenden „ Walz „ Großmann
Wildberg I Stadtschultheiß d' Argent „ Rau

Nagold, den 17 . März 1925. Oberamt : Baitinger.

ÄMMLye MttannrmacylMKAo
Wasserentnahme aus der Nagold.

Die Firma May <L Zimmermann , Möbelfabrik in
Altensteig beabsichtigt das zur Speisung ihres Dampfkessels
erforderliche Wasser aus der Nagold zu entnehmen. Das
Wasser soll oberhalb des Wasfertriebswerks 1 13 (Karl
Armbruster , Gerbereibesitzer in Altensteig) auf Markung
Altenstcig in einer 20 cm l. W . Zementrvhrleitung der
Nagold entnommen und durch eine elektrische Pumpe von
10 000 l Stundenleistung in einer Druckrohrleitung von
60 mm weiten Mannesmannrohren dem ^Dampfkessel zu¬
geführt werden.

Das überschüssige Kondenswasser soll nebst dem häus¬
lichen Abwasser und dem anfallenden Tagwasser in einer
30 cm wellen Zementrohrdohle etwas unterhalb der Ent¬
nahmestelle wieder in die Nagold eingeleitet werden.

Die Pläne liegen beim Oberamt Nagold zur Einsicht¬
nahme auf. Einwendungen gegen das vorliegende Gesuch
sind binnen 14 Tagen , vom Tag nach Erscheinen dieses
Blattes an gerechnet , beim Oberamt schriftlich oder zu
Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist können
dieselben in diesem Verfahren nicht mehr berücksichtigt
werden.

Nagold, den 17 . März 1925.
Oberami : I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Aliensteig.
Eine fehlerfreie

samt
Kalb

verkauft
Gottfried Dietsch.

Elegante

in Karton und Blocks , sind
in schöner Auswahl zu haben

in der
W. RiekelMuBMllMg.

Ihren Bedarf in

6Iss- uni
/orrellznvsren
können Sie gut und

billig decken bei

kMMIerjr.
/iltonslvig.

» » » » » > > > » » » » »

Altensteig. -
Als paffende

Kousirmilolls
Geschenke

empfehle ich
Taj «ürnlarnpen
Taschenmesser
Taschenspiegel
Alurnin . -Dosen
Tauristenkocher
Feldslaschen
Thermosflaschen -
Geldtaschen 8
Haardürsten k
Kaffeelöffel ^
GHlöffel k
Schirme ^
Spa ;ierstöcke ß
Mundharmonikas §
Mandolinen ^
Gitarren
Knabenrucksäcke .
I-oroor lin je.

Mehrere tüchtige

Feiler»
Schleifer

« . Polierer
für Silber - und AIpacca- Be-
stecke von auswärtigerBesteck¬
fabrik zum baldigen Eintritt
zu höchsten Löhnen für dau¬
ernde Stellung

gesucht.
Angebote unter M C 7442
an Rudolf Moffe München.

KillimMr StrHm
kommt in einigen Tagen
hierher, sowie Umgebung,
und vertilgt
Mäuse
Ratte«
Schwaben
Russe«
Wanze«

Jeder Besteller erhält
einen Garantieschein. Be¬
stellungen sofort erbeten an
die Geschäftsst. ds . Bl.

Zaiten
für alle Instrumente, ebenso

Bestandteile
für Instrumente, wie Wickel,
Stege, Ziimpfer, Kolofonium
Kientzalter, zitterringesind
in bester Oualit ätstets

zu haben in der

W.NrkuWi> MGg.

laseksntüvlier
Ornvattsn

8ck!rms
in Zroker bei

3 >i

empfehlen ,

Gesangbücher!
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung »

AaiOiMMm , Awodibklo i
Mer ml> SAMeo »

mit gutem Inhalt >

Christl. und klassische Vergißmeinnicht »

SAeib- mH MlieMuni !
Postkartenalbum ^

Schreibmappen und Elhreibzeuge, >
WUsederhulter »

Brieftaschen, Aktentaschen, Geldbeutel , !
Notizbücher und Briefpapiere Z

in schöner Auswahl H

W. NlklkMk MWllÜlM!
Papier - und Schreibwarenhandlung . »

Aichelberg.

wir

Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme , die
während der Krankheit und beim Hinscheiden

unseres teuren Entschlafenen

3oh. Georg Schaible
Schuhmachermeister

erfahren dursten, für die trostreichen Worte des
Herrn Vikar Eisenhut , den erhebenden Gesang des
Mädchenchors, für die vielen Kranzspenden und die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

der 2. Württ . Pferdemarkt -Lotterie,
Ziehung am 2 . Mai 1925 , Preis 1 Mk .,
sind zu haben in der W .Rieker 'schenBuch hdlg.

O« keiLt : lletreideo 8le »Mtemstlsctie buüpkleZe?Nlerro xedÄer» : I pzckuns Kuklrol -kuüdgd, l Dose» Erot -Streupad« kwd I SLacdtel Kuidrol- ttüdaer-«oxen-pflsster.
Mt dieses drei plSpsrsten , die russmmen nur 2 Mlrk / N

iwrillM 8t« eia« rlcdtlxxeliendeKutdrol-kuLpkleZe-
Irt üioeo die QermxLeN Lrer kMüe diese ^ usesbelNciit vert ? ^
8Ie erNsitea sli« drei ro eia« Kar erkorderlickeaImktwl -prSpsrate in jeder Lpotkeke und virkIlcNen kscddro^erle. jfbestimmt »der in den >1

Löwen-Drogerie Gebr . Benz.
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